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teil.
Bekanntmachung.

In : Regierungs -Amtsblatt vom 20. ds. Mts. ist ein
Erlaß ; des Herrn Handelsministers vom 29. Mai ds. Js.
Ul 5188 betreffend Azetylenupparate der Firma Nordische
Azetylen-Industrie Fischer & Foß in Altona-Ottensen ab¬
gedruckt, ans den ich die Ortspolizeibehörden besonders auf¬
merksam mache.

Tillenburg , den 23. Juni 1914.
Der Königs. Land rat : v. Zitzewitz.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung der öffentlichen Wetterdienststelle

in Weilburg wird vom 1. Juli ds. Js . ab in Weilburg
noch eine Abendwetterkarte herausgegeben. Diese wird mit
den Nachtzügen verbreitet und kann daher am nächsten
Morgen mit der ersten Bestellung überall ansgetragen wer¬
den. Der Bezugspreis der Abendkarte ist derselbe wie der¬
ber Morgenkarte.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom
2. Mai ds. Js . im Kreisblatt Nr. 105 kann ich den Ge¬
meinden den Bezug dieser Abendwetterkartc nur empfehlen.

Tillenburg , den 26. Juni 1914.
Der Kgl. Landrat : I . V.: Jacobi.

HiditamflieSier Cell.
Zur Grrnsrdnng des österreichischen

Thronfotgerprmrrs.
Wien,  29 . Juni . Der Kaiser traf bereits um 11 Uhr

vormittags in Wien ein. Auf dem Bahnhofe wartete eine
große Menschenmenge, die dem Kaiser schweigend ihr tiefes
Mitgefühl ausdrückte. Aus Ischl wird gemeldet, daß auch
dort die gesamte Bevölkerung bei der Abfahrt in den
Straßen war , um in ergreifender Weise dem schwer geprüf¬
ten Kaiser stumm zu huldigen. In Wien wird der Kaiser
mit dem Grafen Berchtold eine erste Unterredung haben.
Um 12 Uhr findet ein gemeinsamer Ministerrat statt, zu
dem auch der ungarische Ministerpräsident Graf Tisza aus
Budapest bereits eingetroffen ist.

Wien,  29. Juni . Bei der Ankunft des Kaisers auf dem
Bahnhof Penzing wurde der Kaiser auch von dem nun¬
mehrigen Thronfolger empfangen, der sehr erregt schien.
Der Kaiser verließ allein den Wagen und ging auf den
Erzherzog zu, der ihm die Hand küßte. Beiden traten bei
der Begegnung die Tränen in die Augen. Sie wechselten
einige Worte und führen nach Schönbrunn. Die zahlreiche
Menschenmenge brachte dem Kaiser unterwegs stürmische
Ovationen dar.

Ki e l , 29. Juni . Die Abreise des Kaiserpaares erfolgte
deute morgen kürz vor 9 Uhr. Das Publikum verhielt
üch schweigend. Die Marineoffiziere legen vorläufig auf
Unbestimmte Zeit Trauer an.

B e r l i n , 29. Juni . Der Kaiser hat telegraphisch die
Drauerbeflaggung sämtlicher königlichen Schlösser befohlen
infolge des Todes des Erzherzog-Thronfolgers von Oester-
^ich und die Beflaggung sämtlicher Staatsgebäude Prcu-
d n̂s am Beisetznngstage.

Berlin,  29 . Juni . Im Armee-Verordnungsblatt wird
Agende Kabinettsorder des Kaisers bekannt gemacht: „Um

Andenken des zu meinem tiefen Schmerze so plötzlich
Und unerwartet aus dem Leben geschiedenen Erzherzogs-
Dhronfolgers Franz Ferdinand von Oesterreich-Este, Kaiser-
uche und Königliche Hoheit, zu ehren, bestimme ich, daß die
Miziere des Ulanenregiments Prinz August von Württem-
. krg (Posensches) Nr. 10, dessen Chef der Verewigte gewesen

und die Offiziere des Kaiser Franz -Garde-Grenadier-
^giments Nr. 2, ä la suite dessen höchstderselbe gestanden

auf acht Tage Trauer anlegen. Zur Teilnahme an den
^ ®isetzungsfeierlichkeiten habe diese Regimenter je eine Ab-
Z-dnung, bestehend aus dem Regimentskommandeur, einem
Stabsoffizier, einem Rittmeister bezw. Hauptmann , einem
Oberleutnant und einem Leutnant zu entsenden. Ich be-
®ustrage Sie , vorstehendes der Armee sogleich bekanntzu-
'uachen. Kiel, 29. Juni . Wilhelm. An den Kriegsminister."
„ Berlin,  29 . Juni . Wie der „B. P . I ." bereits vor
^ Dagen mitteilen konnte, hatten die serbischen Konsulats-
ertreter in Bosnien und der Herzegowina ihre Teilnahme

den Enrpfangsfeierlichkeiten des österreichischen Thron-
^tgers in Bosnien dadurch umgangen, daß sie ausnahmslos
Ehrend der Landesreise des Thronfolgers „auf Urlaub"
^ach Serbien gingen. Auch die serbischen Geschäftsleute in
^ f̂fjewo hatten die von der Stadtbehörde gewünschte Aus-
^Mückung ihrer Häuser beim Einzug des Thronfolgers
. "Mütig abgelehnt. Tatsächlich hoben sich beim Einzug
w,® Thronfolgers ganze Häuserviertel, die von Serben be-
z. Mt waren, durch absolute Schmucklosigkeit der Fassaden
teil* > während selbst das türkische Viertel Serajewos im

Men Fest- und Flaggenschmuck prangte.
M ien,  29 . Juni . Die Polizei Serajewos beschäftigt

^ .öwei Fünftel Polizisten serbischer Nationalität , denen
aus Serajewo gemeldet wird, die Straßenpolizei

stoßend des Einzugs des Thronfolgerpaares mit über-
tbar. Das serbische Blatt „Narod" hatte in seiner

twm 25. ds. Mts . einen höhnisch gehaltenen „Fest-
w “' Mm Einzug des Thronfolgers in Serajewo gebracht

geschrieben, daß auch der höfische Besuch die Bildung
^ ?? °ßs-rbischen Staates nicht mehr aufhalten werde. Das

verfiel für Bosnien und die Herzegowina der Be-
Mnahme.

| Wien,  29 . Juni . Das „Volksblatt" meldet aus Sera - \
jewo: Die Polizei unter Zuziehung der Militärbehörden hat
in der Wohnung Prinzips Briefe, Dokumente und Zahlungs¬
anweisungen des großserbischenAktionskomitees in Belgrad
beschlagnahmt. Auch die Mitgliedskarte Prinzips , der seit
drei Monaten eingeschriebenesMitglied des Gehcimkomitees

j ist, wurde vorgefunden und konfisziert.
Belgrad,  29i Juni . Die serbische Montagspresse 1

f bringt die Nachrichten von der Mordtat in Serajewo mit den: S
| Zusatz der serbischen Agentur : „Die Nationalität der Mör-
; der ist noch unbekannt". „Odjek" schreibt, daß die serbische

Nation ihren größten Gegner seit der Annektionskrise nicht
mehr lebend wisse, daß sie aber seinen Tod aufrichtig be¬
dauere und den Schmerz des Nachbarstaates achte und
würdige.

Serajewo,  29 . Juni . Die antiserbischen Demon¬
strationen nehmen einen äußerst bedrohlichen Charakter an. ;
Die Serben müssen sich in ihren Lokalen förmlich der- j
barrikadieren , da auch bekannt wurde, daß viele von ihnen
Waffen bei sich führen. Die ganze Nacht wurde die Unter¬
suchung fortgeführt . Ihre Fäden führen unzweifelhaft nach
Belgrad . In der Wohnung der Verhafteten fand man groß-
serbische Flugschriften. Die Einzelheiten aus dem Ver¬
hör werden geheim gehalten.

Petersburg,  29 . Juni . In einem kurzen Kommen¬
tar hebt der „Rietsch" hervor, daß die Täter serbischer
Nationalität waren. Das tragische Schicksal der Habsburger
und die Teilnahme für Kaiser Franz Joseph müsse zu¬
nächst alle politischen Erwägungen verdrängen.

Petersburg,  29 . Juni . Der „Petersburger Kurier"
ist der Ansicht, daß das tragische Ereignis für ganz Europa
und Oesterreich selbst wie ein Blitz aus heiterem Himmel
gewirkt hat. Das Blatt gibt dem Wunsche Ausdruck, daß
das frisch geöffnete Grab die österreichische Regierung zum
Nachdenken zwingen wird und sich überlegt, ob es nicht an
der Zeit sei, die bisherige Politik anders zu orientieren.
— Die „Petersburger Zeitung" hofft, daß die österreichische
Regierung Einsicht genug haben wird, das Verbrechen von
Serajewo nicht mit der Verdoppelung der Zwangsmaßregeln
gegen die Slawen , die diese schrecklichen Verbrechen verur¬
teilen, beantworten wird.

Serajewo,  30 . Juni . Gestern abend 6 Uhr fand
die Ueberführung der Leichen des Erzherzogspaares vom
Konak auf den Bistrikbahnhof statt, wo der Hofzug die
Leichen aufnahm. Das gesamte 15. Korps unter dem Kom¬
mando des Korpskommandanten v. Appel bildete Spalier

! vom Konak bis Bistrik. Die Soldaten waren in feldmarsch¬
mäßiger Ausrüstung . Dem Leichenzuge folgte eine Ulanen¬
eskadron, hierauf das bosnische Jnfanteriebataillon mit Mu¬
sik, der Kranzwagen mit Blumenkränzen, dann der erste
Leichenwagen mit dem goldenen Sarge mit der Leiche des
Erzherzogs, umgeben von Gardisten und Hofbediensteten,
sodann die Leiche der Herzogin in einem silbernen Sarg,
dahinter schritt der Flügeladjutant Dr. Bardolph mit der
Hofdame der Herzogin, sodann die Begleitung und der Hof¬
staat des Herzogpaares, der Landeschef Feldzeugmeister Po-
tiorek, die Generalität , die Beamten, ferner Landtagsabge¬
ordnete, Gemeinderäte und die sämtlichen Funktionäre . Den
Zug schloß ein Jnfanteriebataillon und Kavallerie. Um
7 Uhr verließ der Hofzug mit den Leichen den Bistrikbahn¬
hof. Der Sonderzug führte die Leichen bis nach Metkowich.
Dort wurden sie auf das Kriegsschiff „Viribus unitis " ge¬
bracht und über Triest nach Wien geführt, wo sie Donners¬
tag abend 10 Uhr eintreffen werden. Freitag nachmittag
erfolgt in der Hofburgkapelle die Einsegnung, abends der
Transport nach Arstetten, wo die Beisetzung in der S.chloß-
kapelle erfolgen wird.

Wien,  30. Juni . Um dem Erzherzog-Thronfolger Karl /
Franz Joseph Gelegenheit zu geben, den Dienst auf den/
hohen Kommandostellen kennen zu lernen, werden ihm eiî '
militärischer Stab und militärische Berater zur Seite gef
stellt werden, 'die aus einigen Offizieren der bisherigen
Militärkanzlei des Erzherzogs Franz Ferdinand ausgewählü
werden. Die Militärkanzlei des Generalinspektorats alsf
solche wird aufgelöst.

Petersburg,  30 . Juni . Der Zar sandte gestern dem
Kaiser Franz Joseph ein tief empfundenes Beileidstele¬
gramm. Wie aus Hofkreisen verlautet , hat die Nachricht
von der Ermordung des Erzherzogs und seiner Gemahlin
im Zarenhof einen erschütternden Eindruck gemacht. Der
Zarin Alexandra wurde sie unter größter Vorsicht vom
Zaren mitgeteilt. Die Zarin war äußerst erregt und weinte
anhaltend . Sassanow sandte dem Grafen Berchtold ein
Beileidstelegramm.

Wien,  29 . Juni . Die Blätter , vorzugsweise die „Neue
Freie Presse", bringen noch Einzelheiten über das Attentat
und seine Folgen aus Serajewo . Danach waren die letzten
Worte des Erzherzogs : Sophie, bleibe leben für unsere
Kinder ! — Der Erzherzog hatte noch gestern, bevor er von
Jlidze nach Serajewo fuhr, an die Kinder ein Telegramm
aufgesetzt, worin er ihnen Ereignisse des Samstags schildert.
Das Telegramm schließt: Grüße, Küsse . . . — Der Mörder
Princip erklärte vor dem Untersuchungsrichter, seine Tat sei
Rache für die Unterdrückung der Serben . — Bei der Ein¬
balsamierung zeigte sich, daß bei dem Erzherzog die rechte
Schlagader und die Luftröhre vollständig zerstört waren.
Bei der Herzogin war die große Bauchhöhlenvene vollkom¬
men zerrissen. Der Tod ist bei beiden infolge Verblutung
innerhalb kürzester Zeit erfolgt. Bei der Herzogin wurde
ein vollkommen intakt gebliebenes Geschoß in der Bauchhöhle
gefunden und der Staatsanwaltschaft übergeben. Bei dem
Erzherzog wurde bisher kein Geschoß vorgefunden. Wahr¬
scheinlich ist es in der Halswirbelsäule stecken geblieben.

politisches.
- Der Kaiser ist in Begleitung der Kaiserin gestern

nachmittag kurz nach drei Uhr auf Schloß Wildpark int
Sonderzuge eingetroffen. Auf dem Bahnsteig erwartete
Prinz August Wilhelm mit Gemahlin den Kaiser. Ferner
waren anwesend der Chef des Zivilkabinetts v. Valentini.
Ter Reichskanzler erwartete den Kaiser am Ausgange des
Bahnsteigs. Der Kaiser trug die Großadmiralsuniform , die
Kaiserin war in tiefes Schwarz gekleidet. Der Kaiser unter¬
hielt sich nach der Begrüßung des Prinzenpaares lange
Zeit mit dem Reichskanzler und weilte gegen seine Gewohn¬
heit fast eine halbe Stunde auf dem Bahnhof. Sodann fuhr
er mit der Kaiserin im Auto nach dein Neuen Palais . Der
kaiserliche Hof legt für die Dauer von drei Wochen bis
zum 19. Juli Hoftrauer an.

— Ueber die Kieler und Hamburger Kaisertage ver¬
breitet sich die „Nürdd. Allg. Ztg." in bemerkenswerten
Rückblicken. Der Aufenthalt des Kaisers an der Wasser¬
kante, so schreibt das Känzlerorgan , ist auch in diesem
Jahre reich an Eindrücken. Zu den Gästen der Kieler
Woche hat sich diesmal ein englisches Geschwader gesellt,
das auf der Kieler Föhrde freundlich willkommen geheißen
wird. Daß sich deutsche und englische Seeleute überall
in der Welt 'put verstehen, ist bekannt und bewährt sich
auch wieder in Kiel. Für unsere Marine ist die Kieler
Woche besonders bedeutungsvoll durch die Eröffnung der
neuen Kanalbauten . Der Moment, mit dem unsere Groß-
kampfschisfe den "Kaiser Wilhelm-Kanal passieren können,
zeigte eine wichtige Etappe in der Entwicklung unserer Ma¬
rine und unserer Seeverteidigung an. Die vorausgehenden
Hamburger Kaisertage mit dem Stapellauf des neuen Rie¬
sendampfers der Hamburg der Hamburg-Amerika-Linie stan¬
den unter dem Zeichen Bismarcks. Bei der Regatta aus
der Unterelbe, von wo schon so manches zum Herzen der
Nation dringende Wort ausging , hat der Kaiser selber diese
Bedeutung stark betont, indem er den volkstümlichstenAus¬
spruch des Fürsten Bismarck ausnahm und als Richtschnur-
deutschen Lebens und Handelns hinstellte. Furchtloses Kraft-
bewußtsein, gegründet auf der fortgesetzten Vervollkommnung
der Gesamtleistung der Nation für die Vaterländischen Auf¬
gaben, so will der Kaiser das Bismarcksche Wort verstanden
wissen, unv die Nation wird ihm aus vollem Herzen zu¬
stimmen. Zu feindseligen Kommentaren bietet der klare
Sinn der Kaiserrede keine Handhabe. Dies mutz besonders
hervorgehoben werden, weil gerade in den letzten Tagen
im Anschluß an Aeußerungen, die einem ungenannten frem¬
den Diplomaten zugeschrieben wurden, wieder viel von deut¬
schem Chauvinismus die Rede ging. In Sachen des Chauvi¬
nismus , so fährt das amtliche Organ fort , brauchen wir
gewiß kein schlechteres Geivissen zu haben als die übrigen
Europäer . Ueber den Gleichgewichtsmangelin der öffent¬
lichen Meinung wird von Staatsmännern und Politikerin
aller Nationen geklagt. Niemand kann behaupten, daß die
Oeffentlichkeit in London, Petersburg oder Paris gegen
chauvinistische Attacken stärker gefeit iväre als bei uns . Wenn
wir die Behauptung hören, daß gerade in Deutschland die
gebildeten Kreise schon durch Erziehung chauvinistischer wären
als anderswo, so erinnern wir uns an das Urteil Bis-
marckS über die Erziehung zum Chauvinismus in den fran¬
zösischen Schulen . Eines allerdings , so schließt der Artikel,
müssen wir uns stets gegenwärtig halten . Wir haben mehr
als andere Nationen Anlaß , darüber zu wachen, daß uns
durch Aeußerungen, die unter den Begriff des Chauvinismus
fällen, kein Nachteil erwächst. Auch jetzt hat sich wieder die
längst bekannte, aber nicht immer beachtete Tatsache be¬
stätigt, daß das uns abgeneigte Ausland aus alle Er¬
scheinungen, die als Beweise von deutschem Chauvinismus
dienen könnten, ein scharfes Auge hat . Lehrreich ist hierfür
die Ausnutzung einer Rede, die ein inaktiver deutscher
Admiral in Basel gehalten hat . Der Redner scheint stra¬
tegische Theorien für einen deutsch-englischen Zukunftskrieg
entwickelt zu haben. "In Deutschland hat man von diesen
in jeder Beziehung unpolitischen Betrachtungen überhaupt
keine Notiz genommen, wohl aber haben sie die Beachtung
guter Freunde im Ausland gefunden, die sie alsbald in
das Arsenal ihrer deutschfeindlichen Propaganda über¬
nommen haben. Wo iin Auslande Stimmungsinache gegen
uns betrieben wird, nährt sie sich mit Vorliebe von solchen
Entgleisungen. _Sie werden benutzt, um dem Auslande einen
zu allen Ausschreitungen fähigen Chauvinismus vorzu¬
täuschen, der im deutschen Volke tatsächlich nicht besteht.
Dem Chauvinismus ist unsere Nation nach wie vor abhold.
Wie sie wirklich denkt und was sie will, das hat der Kaiser
in treffendster Formulierung in seiner Regattarede ausge¬
sprochen.

— Der jähe Abbruch der Kieler Woche. Das scheuß¬
liche Verbrechen von Serajewo setzte der Kieler Woche noch
am Sonntag , als der im Rennen befindlichen Kaiser-Jacht
„Meteor" ein Torpedoboot unter Volldampf nachgeschickt
wurde, ein vorzeitiges Ende. Montag vormittag reiste da»
Kaiserpaar mit Gefolge nach Potsdam ab. Alles war in
tiefer Trauer ; kein Salut wurde von den im Hafen liegen¬
den Kriegsschiffen äbgefeuert, dagegen wurde zu Ehren des
toten Erzherzog-Thronfolgers ein Trauersalut abgegeben.
Bei der Abreise des Kais.erpaares hatte sich ein dichtge¬
drängtes Publikum vor dem Bahnhof eingefunden, schweigend
wehte es mit den Tüchern dem Kaiser Abschiedsgrützezu.
Ter größte Teil der Rennen der Kieler Woche fällt aus.
Das heitere Bild des Kieler Hafens hat sich in eins von
düsterem Ernst verwandelt ; überall wehen die Flaggen halb¬
stock. Am Dienstag lichtet das englische Besuchsgeschwader
die Anker. Seinem Führer , Admiral Warrender , war das
schmeichelhafte Anerbieten gemacht worden, für die Rückreise
den Kaiser-Wilhelm-Kanal zu benutzen. Der Admiral hatte



jedoch dankend abgelehnt, da die Durchfahrt doch besonders
Schwierigkeiten und den Kanalbehörden diel Mühe machen
würde.

— Die sympathische Rede König Ludwigs von
Bayern in Würzburg anläßlich der 100jährigen Zugehörig¬
keit Untersrankens zu Bayern betonte ausdrücklich, daß die
Aushebung der Regentschaft und die Königsproklamation ein
Wunsch des ganzen bayerischen Volkes gewesen sei. Des¬
halb sei auch sein, des Königs, Bestreben, für das Volk
und durch das Volk zu wirken. Ferner war die Rede ein
entschiedenes Bekenntnis zur Reichstreue. Seine Ausgaben
aber faßte König Ludwig in die schönen Worte zusammen:
Es ist eine der schönsten Aufgaben der Monarchie, daß sie
auch die Schwächeren und Bedrängten schützt, daß sie auch
ihnen ihr Recht zukommen läßt.

Von einem deutschen Flöttenbesuch in England
weis; der Londoner „Daily Chronicle" zu melden. Es han¬
delt sich hierbei nur um eine Mutmaßung . Ein Besuch
deutscher Kriegsschiffe in England als Erwiderung des eng¬
lischen Geschwaderbesuchs in Kiel ist natürlich wahrscheinlich,
wann dieser stattfinden wird, ist jedoch noch nicht festgesetzt
worden. Ebenso ist der Besuch des deutschen Kronprinzen
oder gar des deutschen Kaisers zur Regatta in Cowes,
von deni das erwähnte englische Blatt meldet, eine reine
Mutmaßung.

Die Stimmung ans dem Allensteiner Ostmarken¬
tag war , überblickt man die Verhandlungen , recht pessi¬
mistisch. Ablehnung der Ostmarkenzulage, im Anschluß daran
Massenaustritt von Postbeamten aus dem Ostmarkenverein,
die Einschränkungen des Enteignungsgesetzes, der Mißerfolg
der Bersöhnungspolitik gegenüber der Polnischen Aristokratie,
deren Lostrennung von der Masse des polnischen Volkes
nicht gelungen ist, alle diese Momente wiegen sehr schwer
und waren wenig geeignet, die erfolgreiche Abwehr des
polnischen Boykotts und die Stärkung der wirtschaftlichen
Mache der Deutschen in der Ostarmk als Gegengewicht in
die Wagschale zu legen.

— Der Alsen -Hauptfeier in Sonderburg , der im
Kreise der alten Veteranen auch der alte Haeseler und Pod-
bielski beiwohnten, folgen nun noch einige kleinere Feiern.
Ter Krieg von 1864 war durch den glücklichen Alsen-Ueber-
gang wohl entschieden worden, aber es folgten doch noch
einige kleinere Gefechte. Am 2. Juli war das Seegefecht
bei Dornbusch, am folgenden Tage das bei Lundby, wo
das preußische,Zündnadelgewehr über die veralteten Feuer-.
Waffen der Dänen den Sieg davontrug . Der Uebergang
über den Lim-Fjord war .eine weitere Großtat . Die Ge¬
fechte währten bis zum 19. Juli , am 20. trat ein Waffen¬
stillstand ein, der am .27. zu den Friedensverhandlungen
von Wien führte.

— In Albanien ist die Lage unverändert geblieben.
Die furchtbaren Ereignisse in dem nahen Serajewo haben
auch dort lähmend gewirkt. Ohne Europas Hilfe kann sich
Fürst Wilhelm nicht halten , seine baldige Abdankung wird
von verschiedenen Seiten für unabwendbar erklärt. — In
Durazzo wurden Kriegskarten für den Vormarsch verteilt.
Eine kleine Abteilung der Malissoren rückte bis zur Porta
Romana vor, wo sie ein Lager bezog. Die Regierungs¬
truppen sollen sehr kampflustig und begierig sein, die Nie¬
derlagen zu rächen. In der Stadt nehmen nach hiesigen
Berichten die Plünderungen zu, sodaß der Fürst durch einen
Erlaß den Ersatz aller Schäden aus seiner Kasse versprach.
— In Palona traf die Nachricht ein, daß epirotische Ban¬
den unter griechischen Offizieren Gebiete besetzen, die durch
die Protokolle in London und Florenz Albanien zuge¬
sprochen wurden. Man fürchtet einen Marsch aus Koritza.

— Mexiko. Die Uneinigkeit .zwischen den Parteien Car-
ranzas und Villas ist im Wachsen. Aus das von Villa
an Carranza gestellte Verlangen, shm Kriegsmaterial zu
liefern, erhielt Villa keine Antwort . Die Regierungstruppen

verlassen Aguas CalienteS. Billa beabsichtig: nichr, sie zu
verfolgen, sondern kehrt mir seiner Armee nach Toreon zurück.
Die Bahnverbindung im Norden von Torreon ist infolge
starker Regenfälle unterbrochen. Es herrscht großer Mangel
an Munition und Lebensmitteln. Auch die Kohlenvorräte
für die Bahnen sind sehr knapp geworden.

Lokales und Provinzielles.
Dillenburg , 30. Juni.

Nassauische Auswanderer nach Amerika f
i m Jahre  1709. betitelte sich eine Abhandlung in den bei f
den Mitgliedern des Historischen Vereins in diesen Tagen ?
zur Verteilung gelangten „Nassauischen Heimatblätter ". Sie j
berichtet, daß damals aus Herborn, Haiger, Bicken, Schön- !
bach, Sinn , Rittershausen , Mademühlen, Breitscheid etwa ?
400—450 Menschen ausgewandcrt sind. Für Famitienfor - f
schung ist diese Besprechung hier oder da nicht ohne Interesse . \

— (Nassauische Leben sverstcherungsan-  z
sta l t.) Bei der mit der Nass. Landesbank verbundenen
Lebensversicherungsanstalt, welche am 15. November v. Js.
ihren Betrieb eröffnete, hat der Bestand an Versicherungs¬
anträgen den Betrag (von acht Millionen Mk. überschritten.

f. Herborn , 29. Juni . Herr Rechnungsrat Keerl
von Wiesbaden wird vom nächsten Montag , 6. Juli , ab
einen Verwaltungskursus am Theologischen Seminar dahier
äbhalten. Außer den hiesigen Kandidaten werden eine An¬
zahl jüngerer Pfarrer aus dem KonsistorialbezirkWiesbaden
an dem Kursus teilnehmen. Herr Rechnungsrat Keerl wird
Borträge und praktische Hebungen aus dem Gebiete ber kirch-

f lichen Vermögensverwaltung, insbesondere des kirchlichen
Rechnungswesens und der allgemeinen Geschäftsverwaltung
die Teilnehmer unterrichten. Außerdem wird in einer be¬
nachbarten Kirchengemeiude eine Revision der Kirchenkasse
vorgenommen werden^ um die Teilnehmer auch hierin prak¬
tisch unterrichten zu können.

Rcmrerod , 28. Juni . Als gestern ein Automobil durch
i unseren Ort fuhr, lief vor der Wohnung des Spenglers
f Wollwesters ein Zjähriges Kind wenige Schritte vor dem
i Auto quer über die Straße . Der Chauffeur bog, um es
f nicht zu überfahren, kurz nach links um. Trotzdem wurde !
! es von einem Vorderrad erfaßt und erlitt außer leichten ;
j Kopfverletzungen einen Beinbruch. Das Auto fuhr noch !
: einige Meter weiter in den Hof des Herrn Wollweber und
{ überfuhr hier noch ein 15jährige» Mädchen und einem Jun-
f gen von 6 Jahren , der außer inneren Verletzungen einen
! schweren Schüdelbruch davontrug . Das Mädchen erlitt eine
j leichte Fußquetschung. Der Inhaber des Autos Herr Dr.
I Esch aus Darmstadt nahm sich sofort der Verletzten an und
! brachte den schwerverletzten Jungem mit seinem Auto in das z
j St . Vincenzhospital nach Limburg.

Gladenbach , 29. Juni . Trotz der energischen Bersol- !
i gung ist es (bis jetzt nicht gelungen, die beiden anderen Ein- >
> brecher zu verhaften. Der hier verhaftete Spitzbube wird !

heute nach Marburg zur Aburteilung überführt werden. Das f
Befinden des gestochenen Wachtmeisters Greiling hat sich z
erfreulicherweise bedeutend gebessert. Greiling befindet sich j
in der Marburger Klinik, da man durch, das Finden eines !
Messers mit abgebrochener Spitze vermutete, diese Spitze
sei in der Lunge stecken geblieben. Das hat sich zum Glück
nicht bewahrheitet. Der von den beiden Wachtmeistern in
Weidenhausen und Niederweidbach Verhaftete ist ein junger
Bursche von hier , der sich nichts arbeitend umvertreibt , je¬
doch mit der Einbrecherbande nichts zu tun hat.

Diez , 28. Juni . In der letzten Nacht unternahm der
Chüusfeur des hiesigen Landrats eine Spritztour , die ein
böses Ende nahm. Nachdem er um 12 nachts seine Herrschaft
von einer Festlichkeit rn Oranienstein nach Hause gefahren
hatte, machte er -aus dem Wege nach der Garage vor einer
Wirtschaft halt , wo er sich von einigen Freunden zu einer

Ans Tippfräulein.
Roman von Gertrud Stokmans.

(Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

Dieser Zufall , auf den die alte Dame durchaus nicht
rechnete, trat schon am nächsten Morgen ein.

Gräfin Gabi saß hinter ihrer Schreibmaschineund klap¬
perte eifrig, während der General diktierte, als Warden¬
burg eilig mit kurzem Gruß und dröhnendem Schritt das
Archiv betrat . Er kam sonst nie um diese Zeit und ent¬
schuldigte sein Erscheinen durch die Dringlichkeit der Ange¬
legenheit. Daß der Baron seinen und Gabis Namen vor¬
stellend flüchtig nannte , bemerkte er kaum. Er wandte sich
sogleich an ihn, zeigte ihm eine Offerte, die mit der Morgen¬
post angekommen war, und legte die Antwort gleich daneben.

Fräulein Flotts Stellvertreterin klopfte das Herz. Sie
schaute vorsichtig seitwärts nach ihm hin, glaubte sich selbst
aber hinter ihrer Maschine genügend geborgen und neigte
den Kopf so tief herab, daß man von weitem nur den
schwarzen Scheitel sah.

Plötzlich sagte der Baron : „Fräulein Schacht, wir müssen
unsere Arbeit unterbrechen. Hier ist ein Brief , der sogleich
abgeschrieben werden muß," und *im nächsten Augenblick
stand Wardenburg vor ihr.

Er legte das Konzept vor sie hin, um noch einige Wei¬
sungen zu geben, und sie konnte in ihrer Stellung nichr
verharren . Sie mußte ihn anhören und, sachgemäße Will¬
fährigkeit und Aufmerksamkeitbekundend, zu ihm aussehen.

Die gefürchtete Wirkung blieb nicht aus . Er verstummte
mitten im Satz und starrte sie regungslos an. Wäre der
General nicht schon wieder in seine Folianten vertieft ge¬
wesen, das kurze Zwischenspielhätte ihm auffallen müssen.
Glücklicherweise bemerkte er nichts, und Wardenburg , an
strenge Selbstbeherrschung gewöhnt, faßte sich schnell. Er
sprach jetzt nur langsamer, zögernder, als wolle er Zeit ge¬
winnen, das neue Tippfräulein länger zu betrachren, und
sagte zum Schluß:

„Können Sie meine Schrift auch lesen?" Dabei war
er aber in größter Erregung , und in seinem Jnnepn sprach
eine Stimme — lauter und lauter —: „Diese Aehntichkeir,
Gott im Himmel, diese Aehnlichkeit!" >

Gabi war das Blut ins Gesicht gestiegen. Sie ftpkte
wieder den Blick und machte eine bejahende Bewegung,
aber das genügte Wardenburg nicht. Er wollte nun auch
ihre Stimme hören, und aus eine Korrektur deutend, die
ganz klein und eng beschrieben war, meinre er : „Diese
Stelle ist besonders wichtig, Fräulein . Es wäre mir lieb,
wenn Sie mir diesen Teil des Brieses einmal laut vorlesen
möchten."

Sie mußte gehorchen. Ach, sie kannte diese Schritt ja
nur allzugut , aber sie stockte doch ein wenig, als sie die
betressenden Zeilen las , denn sie sah, wie er bei dem ersten
Laut ihrer Stimme leicht zusammenzuckteund seine Blicke
noch forschender aus ihr ruhen ließ. Wie überlegend blieb

\ er noch einen Augenblick stehen, dann bat er, die Abschrift
j mit der nächsten Post zu befördern, und ging schnell hinaus,
t In heimlicher Erregung sah Gabi ihm nach. Es warI'doch etwas anderes,ihm selbst gegenüber zu stehen,alsihm nur von ferne zu beobachten und mit einer anderen

reden zu hören. Trotzdem sie auf diese Begegnung vorbe¬
reitet war, wirkte sie doch mächtig aus sie ein, und während

j sie mechanisch ihre Arbeit verrichtete, dachte sie darüber
f nach, welchen Eindruck Wardenburg von ihr empfangen haben
j mochte.

Tie wunderliche Lage, in der er sie fand, wie der fremde
! Zug in ihrem Gesicht, der durch die veränderte Frisur
I hervor gebracht wurde, verwirrten ihn natürlich vorläufig
z noch, aber er war der Wahrheit schon bedenklich nahe,
i das sühlre sie, und wenn er sie nicht gleich erkannt hatte,
j so war dies wohl hauptsächlich der ersten Ueberraschung
i zuzuschreiben. Jedes Wiedersehen, konnte bei ihm den Ver¬

dacht steigern, jeder Tag eine peinliche Entdeckung bringen.
Zugleich empfand Gabi eine gewisse Genugtuung darüber,
daß diese Aehnlichkeit so stark auf ihn wirkte. Ungläubiges
Staunen , Neugier, Zweifel und Unbehagen, alles hatte sich

[ bei ihrem Anblick blitzartig auf seinem Antlitz gezeigt, nur
i das eine, die Gleichgültigkeit, hatte gänzlich gefehlt, und

das schien ihr merkwürdigerweise die Hauptsache zu sein;
als seine einstige Braut wollte sie lieber von ihm gehaßt
als abgetan sein, und so sah sie den nächsten Tagen mit
fröhlicher Spannung entgegen.

Inzwischen ritt der Oberinspektor über die Felder, prüfte
die Arbeiten und gab seine Befehle, es kostete rhu jedoch
Mühe, seine Gedanken zu konzentrieren. Sie irrten immer
wieder ab, und der so unerwartet empfangene starke Ein¬
druck verfolgte ihn wie eine Zwangsvorstellung.

Zum ersten Male seit sieben Jahren rief eine äußere
Veranlassung die Erinnerung an Gabi Gartenhausen in
ihm wach und ein bedeutsames Stück Vergangenheit wurde
dadurch wieder lebendig. Die Aehnlichkeit, welche das kleine
Tippfräulein mit der verwöhnten Berliner Erbin aufwies,
war geradezu verblüffend, und statt ihn .abzustoßen, zog
sie ihn wunderbarerweise an. Das heißt, sie reizte ihn,
wie ein geheimnisvolles Rätsel , und dazwischen kam immer
wieder der Gedanke an eine Identität . Wenn Gabi selbst
hier in Hellborn wäre ! Er verlachte sich selbst ob dieser
Idee . Sie erschien ihm zu unwahrscheinlich, zu ungeheuer¬
lich, aber sie tauchte doch immer wieder in ihm auf und
zciligte schließlich den Wunsch, den ersten sinnverwirrenden
Eindruck durch einen zweiten und dritten recht bald zu ver¬
waschen. Er war überzeugt, wenn er Fräulein Flotts Stell¬
vertreterin häufiger hörte und sah, würde sie ihre Aehnlich-
keir mit der jungen Gräfin Gartenhausen sehr bald ver¬
lieren und seine Seelenruhe nicht mehr gestört werden. Es
galt nur , die Probe auf das Exempel zu machen. Dieser
Zustand der Ungewißheit war unerträglich für ihn.

Werner v. Wardenburg überließ nie dem Zufall , was
er selbst herberführen und veranlassen konnte, und so er¬
schien er schon am nächsten Tage kurz vor Beginn der Lese¬
stunden bei seiner alten Gönnerin , der Baronesse.

kleinen Spritztour bereden ließ. Zwischen Aull und Staffel,
gegenüber der Oraniensteiner Fähre, fuhr der Wagen gegen
einen Chausseestein an, den er umrannte und stürzte dann
die Böschung hinab in ein Kornfeld. Bon den Insassen
erlitt der Metzger W. Hasenkamp eine starke Brustquetschunz
und leichtere Hautabschürfungen, der Kaufmann I . Thorn
hat ebenfalls einige Verletzungen erlitten . Die übrigen
Insassen sowie der Chauffeur, im ganzen vier Personen,
kamen mit leichten Verletzungen davon. Der Wagen ist
stark beschädigt.

Frankfurt , 29. Juni . Die Universität Frankfurt a. M.,
die in voriger Woche durch den Kaiser bestätigt wurde, wird
den Namen „Kaiser - Friedrich - Universität"  er¬
halten und am 18. Oktober ds. Js . eröffnet werden.

Oberursel , 28. Juni . Einweihung einer neuen
Kirche.  Bei einer außerordentlich starken Beteiligung der
evangelischen Bevölkerung weitester Kreise vollzog heute
Generalsuperintendent Ohly-Wiesbaden die Weihe der neu¬
erbauten evangelischen Kirche fder Gemeinde Oberursel. Nach
einem feierlichen Abschiedsgottesdienstin dem alten Gottes¬
hause begab sich die Gemeinde unter dem Geläute aller
Kirchenglocken vor die neue Kirche, wo die Schlüsselübergabe
stattfaud. Im neuen Hause selbst hielt der Oberhirte die
Weiherede, der die Festpredigt des Ortsgeistlichen Heß und
eine Fülle von Begrüßungen folgten. Orgelspiel, Chorge¬
sänge und gemeinschaftliche Lieder gaben dem Weiheakt den
musikalischen Rahmen. Später fand ein Kirchenkonzert statt.
— Die architektonischschön gegliederte Kirche ist nach den
Plänen der Firma Curjel &Moser-Karlsruhe durch die Firma
Streit -Frankfurt erbaut . Sie enthält nahezu 1000 Sitz¬
plätze. Kanzel und Orgel haben ihre Stellung in der Haupt¬
achse, im Angesicht der Gemeinde. Zum Bau und zur Aus¬
schmückung der Kirche wurden sehr reiche Schenkungen ge¬
macht. Als Meisterwerk gilt die von Walcker-Ludwigsburg
erbaute Orgel, die 44 Register, 3 Manuale und ein Pedal
besitzt, außerdem hat sie ein Fernwerk, das auf dem Kircheu-
boden in einem besonderen Raum ausgestellt ist. Der ge¬
samte Antrieb dieses Kunstwerkes geschieht auf elektrischem
Wege.

Neuenhain , 28. Juni . Heute nachmittag ist ein Teil
des alle r̂ Taunuswanderern bekannten Batzenhäuschens ab¬
gebrannt.

Hanau , 29. Juni . Das Schwurgericht verurteilte heute
nach achttägiger Verhandlung den Gastwirt Johann Heun
aus Hettenhausen wegen Körperverletzung mit Todessolge,
verübt an dem Saalermeister Müller zu Hettenhausen am
29. Januar zu acht Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust.

Fulda , 29. Juni . Die drei Zigeunerkinder Ebender,
die vor einigen Tagen aus der Erziehungsanstalt entführt
wurden und deren Mutter aus der Domäne Johannesberg
bei Fulda arbeitet , sind wieder gefunden worden; sie waren
in einer Scheune zu Maberzell versteckt. — In Hilders
(Rhön) brannten zwei Wohnhäuser und fünf Scheunen ganz,
zwei weitere Scheunen zum Teil ab. Man vermutet Brand¬
stiftung. Die Verluste sind ziemlich beträchtlich, da nicht
viel gerettet werden konnte.

NermisMes.
Mainz , 28. Juni . Selbstmord.  Bon der Kaiser-

brücke in Mainz sprang am Freitag eine unbekannte schwarz¬
gekleidete Dame in den Rhein und ertrank. In der von ihr
zurückgelassenenHandtasche fand sich ein Stück einer Wies¬
badener Zeitung , auf der mit Bleistift die Worte : „Turinger,
Eschenheimer (oder Eppenhainer) Straß 45" geschrieben
waren. Das zurückgelassene Taschentuch ist mit den Buch¬
staben E. W. gezeichnet.-

WalSeck, 25. Juni . Die feierliche Einweihung der Wal-
decker Talsperre findet am 25. August in Gegenwart des

„Ich komme heute mit einer seltsamen Bitte, " sagte
er gleich nach der ersten Begrüßung . „Sie werden diese
belächeln, aber gern erfüllen . Fräulein Schacht, Ihre neue
Vorleserin, interessiert mich, und ich möchte sie einmal bei
Ihnen in Rivhe sehen und beobachten. Ich hatte nämlich
gestern zum ersten Male mit dem jungen Mädchen flüchtig
zu tun und sprach mit ihr im Archiv wegen eines Brieses.
Dabei frappierte mich ihre Aehnlichkeit mit meiner einstigen
Braut in Aussehen, Haltung und Stimme. Diese Aehnlich-
reit verfolgt mich förmlich, und um den Gedanken daran
wieder los zu werden, respektive ihn bestätigt zu sehen,
möchte ich das kleine Tippfräulein einmal in der Nähe be¬
trachten. Sie meinten ja, sie gebe und bewege sich bei
Ihnen ganz unbefangen."

Die alte Dame lächelte. „Allerdings , lieber Wardenburg,
aber sie bleibt immer in den Grenzen ihrer Stellung . Ihre
Bescheidenheit ist so groß, daß sie mich zuweilen überrascht.
Dabei überragt sie an Geistes- und Herzensbildung alle
ihre Vorgängerinnen . Ich muß gestehen, sie interessiert mich
sehr, und ich würde gern mehr über ihre Verhältnisse und
ihre Familie erfahren, aber in diesem Punkt ist sie über¬
raschend zurückhaltend und weiß jeder Frage geschickt zu
begegnen."

Man hörte aus dem Korripor einen leichten Schritt.
„Das ist sie," sagte die Baronesse. „Wenn wir lesen,

sitzen wir nebenan in meinem Wohnzimmer. Also bleiben
Sie ruhig hier. Ich kann mir denken, wie überraschend und
aufregend eine solche Aehnlichkeit für Sie ist, und schließe
die Portiere nicht ganz. Dann können Sie bleiben, so
lange Sie wollen, und von hier aus Ihre Beobachtungen
machen. Der dicke Teppich dämpft Ihren Schritt , und wenn
Sie sich hier neben den alten Sekretär stellen, sehen Sio
der Kleinen gerade ins Gesicht. Eine Störung ist heute
nicht zu befürchten."

Wardenburg dankte, und die Dame verschwand.
An diesem Tage las Gabi mit größter Aufmerksamkeit

eine lustige englische Geschichte vor. Sie unterbrach die
Lektüre zuweilen durch ihr weiches, fröhliches Lachen, urrv
der heimliche 'Beobachter hatte reichlich Gelegenheit, seine
Studien zu machen. Lange konnte er nicht bleiben, aber
eine Viertelstunde hinter der Portiere genügte, um seine
Unruhe zu steigern, statt sie zu beschwichtigen. Den eine"
Augenblick sagte er sich: „Sie ists, sie muß es sein!" De"
nächsten dachte er wieder: „Nein, Gott bewahre, sie ist *•'*»
nicht." Von den Augen sah er nicht viel, sie waren natnr'
gemäß aus das Buch gesenkt, und der tiefe Scheitel, welche
das Gesicht so eigentümlich einrahmte, irritierte ihn.
er dem Mädchen nur einmal, ein einziges Mal hätte
Haar aus der Stirn streichen dürfen, wäre er zu einem
Resulrat gekommen; nun schwankte er wieder hin und ¥
)cic zuvor. Auch die Stimme war- ja dieselbe, nur weiK
und reicher erschien sie ihm als die seiner einstigen Bra" '
und eine ganze Reihe von Erinnerungen tauchte wieder
ihui empor.

(Fortsetzung folgt.)



Kaisers flau , dar alsdann in Wilhelmshöhe weil :. Die
Kaiserin triffr bereirs am 6. Jnli in Wilhelmshöhe ein.

Erfurt , 29. Juni . Eine Mordtat.  Im Walde bei
Möhrenbach wurde die 23jährige Frau Hedwig Hartmann
ermordet ausgesunden . Der Verdacht richtet sich gegen einen
flüchtigen 21jährigen Arbeiter aus Erfurt.

Berlin , 29. Juni . (P r o z e ß g e g e n R o s a L u x e m -
d u r g.) Vor der Strafkammer des Landgerichts 2 in Berlin
begann der neue Prozeß gegen die Sozialdemokratin Rosa
Luxemburg , die behauptet hat , deutsche Offiziere und Unter¬
offiziere begingen täglich Soldatenmißhandlungen . Unter
den über 100 Zeugen befinden sich u. a. die sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten Liebknecht und Peus , sie haben ange-
kündigt , daß sie Aufsehen erregende Mitteilungen über Svl-
datenmißhandlungen machen würden . Rosa Luxemburg war
erst am 20. Februar d. I . wegen Aufforderung zum Unge¬
horsam zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt worden ; die Strafe
trat sie, da sie sich krank ineldete , nicht an , die Krankheit
hinderte sie jedoch nicht, fortwährend aufreizende Borträge
zu halten . Vor Eintritt in die Verhandlung betonte der
Vorsitzende , daß er keine Aeußeruugen und Kritiken zulassen
werde , die über den Zweck der Verhandlung hinausgingen,
und daß er auch jede Aeußerung aus dem Zuhörerraum
sofort mit Räumung desselben rügen werde . Der Ver¬
teidiger Rosenfeld versuchte , diese Worte als eine unzu¬
lässige Beeinflussung der Verteidigung auszulegem Der ge¬
nannte Verteidiger stellte auch einen Antrag auf Vorladung
des Kriegsministers und aus Ablehnung aller der Mit¬
glieder des Gerichtshofes , die dem Offizierstande angehören,
bezw. angehört haben . Der Antrag wurde jedoch abge¬
lehnt . lieber die Zeugenladungen , die nach einem Aus-
sprmch des Verteidigers 30 000 Soldatenmißhandlungen be¬
treffen sollen , wird heute Dienstag endgiltig beschlossen.

Agc » , 29. Juni . Gestern abend hat sich auf dem Schlosse
von Castelreh , das dem Intendanten des Herrn M . v. Roth¬
schild gehört , eine schwere Explosion von Hagelwetterschüssen
ereignet . Ein Arbeiter wurde schrecklich verbrannt und
erlag seinen Verletzungen . 5 andere erlitten schwere Ver¬
letzungen.

Brüssel , 26. Juni . Im Jahre 1815 bestimmte der Herzog
Wilhelm der Niederlande nach der Niederlage Napoleons bei
Belle Alliance (Waterloo ), als Zeichen der Ehrung für Welling¬
lon, oaß diesem, der den Titel eines Fürsten von Waterloo«
erhielt , eine jährliche Rente von 200 000 Francs für ihn
selbst als auch für seine Nachkommen in alle Ewigkeit aus-
gesetzt würde . Der belgische Staat hat bisher seit 1815 über
200 Millionen Francs an die Nachkommen Wellingtons aus¬
gezahlt. Die öffentliche Meinung ist sehr ungehalten über
dieses außergewöhnliche Vorrecht und man hat die Regierung
bereits aufgefordert , Schritte bei den Nachkommen zu unter¬
nehmen, um diese zu veranlassen , sich dieses Rechts gegen eine
einmalige größere Entschädigungssumme zu begeben.

Toulon , 29. Juni . Ein Opfer seines Berufes wurde
der 37 Jahre alte Landarzt Pore in 8t Maxim bei Toulon.
Ein italienischer Arbeiter namens Ghio schnitt^ dem Arzt
mit einem Rasiermesser den Hals durch. Nach seiner cwst-
nahme benahm sich der anscheinend Wahnsinnige gewaltsam
gegen die Gendarmen . Ein Gendarm streckte den Burschen
durch einen Schuß nieder . .

- Schwerer Unglücksfall in der franz . Marrne.
An «Bord des Panzerkreuzers „Ernest Renan " platzte infolge
Ueberhitzung ein Kefselrohr . Durch den ausströmenden
Dampf wurden vier Obermaate entsetzlich verbrüht . Der
Zustand - der Leute ist hoffnungslos.

— Ei » Luftschiff gegen den tollen Mullah . Einer
Zeitungsmeldung zufolge gab die englische Heeresverwaltung
beim Parseval - Lufrschiffbau in Bitterfeld ein Luftschiff in
Auftrag , das im Kamps gegen den tollen Mullah , den be¬
kannten Rebellensührer im Somaliland , Verwendung finden
soll Das Luftschiff soll wahrscheinlich durch Bombenwürfe
die Dörfer der aufsässigen Neger , die in einem für die eng¬
lischen Truppen sehr schwierigen Gelände gelegen find , zer¬
stören, auch rechnet man wohl mit der moralischen Wirkung
dieses Angriffes auS der Luft , im Feld -Kampf Mit den sehr
gewandten Reiterscharen des Mullah dürfte das Luftfchiff
keine besonderen Erfol ge erzielen. _ _ _ _____ __ _

EuMSabrt.
- Von der Luftschisfahrt.  Zur selben Zeu da

sich das Jubiläumsluftschisf Zeppelins , das 25., zu seiner
ersten Fahrt rüstete , hat der Berliner Flieger ^ Landmann
den neuen Weltrekord im Dauerflug von 21 Kunden , -tv
Minuten ausgestellt und dainit den kürzlichen WeUreko
Bussers um über drei Stunden gedrückt. Es bedeutet eme
Lanz außerordentliche Leistung , fast 22 Stunden lang M
dem brausenden Propeller auszuharren , und mit sicherer pano
das Fahrzeug zu lenken . Landmann ist einer unserer
jüngeren Flieger , hat jedoch schon eine Reihe von Offizieren
in der Flugzeug -Führung ausgebildet , sein Weltrekord - ^ ug
dtar seine erste Großtat . _ _ _ _

ßandeisnacbrisbfcn . .
Frankfurt , 29. Juni . (M a r k t b e r i cht .) Weizen hies.

21.50—21.75 Mk. (vorig . Montag 21.75—22.00 Mk.), Roggen
hiesiger 17.75 Mk. (18.00- 18.25 Mk.), Hafer hies. 18- o vis
19 -50 Mk. (18.25—19.50 Mk.). — ,Der heutige Vieh markt
i°ar befahren mir 427 Ochsen, 619 Färsen und Kühe , - .0
Kälber , 116 Schafe und Hämmel , 2624 Schweine . -Me Preise
stellten sich für den Zentner Schlachtgewicht wie folgt:
Achsen 1. Qual . 82- 88 Mk., 2. Qual . 73- 80 Mk-, Färsen
Und Kühe 1. Qual . 77—86 Mk., 2. Qual . 74—81 Mk-, Kälber

Qual . 91—96 Mk., 2. Qual . 85—92 Mk., Schafe u . Hammel
Qual . 92—94 Mk., Schweine 1. Qual . 58—60 Mk., - Qual.

^ -58 Mk._ _ _
Oeffentlicber Wetterdienst.

Wettervorhersage für Mittwoch , den 1. Juli : Mei,t heiter
^kd rmi vereinzelte örtliche Gewitter , sehr warm.

Letzte  Nseyrieriien.
w London , 50. 3uni . Nach einer aus Rom vorliegenden
Meldung find Italien und Oesterreich nunmehr ubererngekom.

den Aufstand in Albanien zu unterdrücken. Die italienische
> die österreichischeRegierung beabsichtigen eme gemeinsame
^u >ee in Stärke von 20 000 Mann zum Rampf gegen die Aus-
^Ndifchc,, nach Albanien zu senden, Dieserhalb wurde bereits

längere Besprechung zwischen demösterrelchflchenBoOchaster

dingungen gestellt: 1. Abdankung des Prinzen zu Med ; 2. reli¬
giöse! Garantien ; 5. Eintritt eines türkischen Delegierten in
die internationale Kontrollkommission,- 4. Mitbestimmung der Le-
völkerung bei der Wahl eines neuen Herrschers.

Tours , 30. Iuni . Der Erzbischof von Tours , Negre, ist
gestern nachmittag, als er eine Automobilfahrt in die Umgebung
der Stadt unternahm , verunglückt. Das. Auto stieß mit einem
Lastwagen zusammen. Es wurde vollständig zertrümmert . Der
Erzbischof entging nur wie ein Wunder dem Tode, während
er leichter verletzt wurde, trug ein neben ihm sitzender Priester
lebensgefährliche Verletzungen davon.

Paris , 30. Iuni . Dem „Petit parisien " zufolge hat gestern
das französische Luftschiff „Adjutant vincenot " den Vauerwelt-
rekord geschlagen. Das Luftschiff blieb 35 Stunden und 20
Minuten in ' der Luft. Den Rekord hielt bisher „3. 3", das im
vergangenen Monat die Fahrt von Friedrichshafen über Metz,
Röln, Hamburg, Leipzig, Berlin in 34 Stunden 59 Minuten
machte. Oie zurückgelegte Strecke betrug 2000 Rilometer.

Paris , 20. Iuni . Die französischen Truppen unter dem
Oberbefehl des Generals Gouraud haben einen schweren Rampf
mit den Aufständischen bei Rudiat -El-Bab zu bestehen gehabt. Die
senegalesischen Schützen mußten wiederholte Bajonettangriffs
niachen, bis es den Franzosen gelang, die Rufständischenaus ihren
Stellungen zu vertreiben . Die Franzosen verloren 8 Tote und
20 verwundete.

Madrid , 30. Iuni . hier herrscht große Unruhe über die
Gerüchte, die aus Spanifch-Marokko kommen. Danach sollen die
Spanier eine schwere Niederlage bei Federico erlitten haben.
Die Verluste werden auf 300 bis 400 Tote angegeben. Es
liegen keinerlei Einzelheiten über die Rümpfe vor . Man weiß
nur , daß eine spanische Rolonne von Aufständischen überfallen
worden ist. Unter den Toten soll sich ein Oberstleutnant be¬
finden.

Mexiko , 50. Iuni . Nach Depeschen aus der Stadt Mexiko
hat der englische Gesandte den Mitgliedern der englischen Rolonie
den Rat erteilt , die Frauen und Rinder in Sicherheit bringen,
da die Russichten für die Zukunft in Mexiko keine guten sind.

Für die Redaktion verantwortlich : In Vertretung : R. Graf.

Kopfläuse 1
W-mze«, MH « vertilgt sicher
Di»Wa«ro«» asier M . 50 ,H.

Allein echt: Amts -ApoltzeS«.KjkSMlhIttUiN!
Wegen Platzmangel verkaufe
ich eine Anzahl guter Bienen-
zuchtoölker mit guterhalteneu
Bauten - Persönliche Besuche
sind empfehlenswert . (2i3t

Musterbienenstand
2t . Schmidt , Jmkermeister,
Oberdieten . (Krs - Bredenk.)

•ff fechteni
als », u . trockan « Schupp **»
iiaehta , Bartflechte , AtMk

Skzeras . HautauaachUg.offene >Füßi
üUainschlden .Adarbaf:
^L -igor , Alt« Wund«

Allgk«.OrtskrMcnklljsef.d.Mkreis.
Zufolge Beschluß des Ausschusses wird vom 1. Juli

ds . Js . an den Familienangehörigen der Versicherten nur
noch ärztliche Behandlung (mit Ausschluß spezialärztlicher
Behandlung ) unter Wegfall der Versorgung mit Arznei unv
Heilmitteln gewährt und die Beiträge vom 6.. Juli an
aus 4Vz Hundertstel des Grundlohnes festgesetzt. Sie be¬
tragen für die 1. Stufe 0,24 Mk., für die 2. Stufe 0,39 Mk.,
für die 3. Stufe 0,63 Mk., für die 4. Stufe 0,90 Mk. und
für die 5. Stufe 1,20 Mk. , , .

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß bis auf weiteres
die Dienststunden für die Sommermonate auf vorm . 8—12L/2
und nachm. 21/ a—6 Uhr (Samstag 2—5 Uhr ) und für die
Wintermonate auf vorm . 8V2—1272 Uhr und nachmittags
2'-/ 2—6,/2 Uhr (Samstags 2—5 Uhr ) festgesetzt werden.
Der Beauftragte des Berficherungsamts : G. Neu ho ff.

PttoßW
Süddeutsche Klaffen-Merie.

Zur 1- Klasse:
Ziehung 10. und 11. Juli-

V* Vs I nen
ä M, 10 1M . 5 L0SÖ *

Porto 15 Psg.
Siegen . H. Stauf,
£003 Kgl . Lott .-Einnehmer.
Bestellg . nimmt auch Herr A.

Meyek, Kakger, entgegen-

Erdbeeren
aus eignen Anlagen frisch u.
sauber in Körbchen .gepflückt

empfiehlt
I-, Hofheinz.

200  Wen Kkiigras
zu verkaufen-
Heinrich Heppuer Ww.

_ Hüttenplatz 16._

lmifmiiicht««dn-Fla»
gesucht. Schulstr . 6.

3 und 3 Zimmer-

Wohnung
mit Zubehör , ganz oder ge¬
teilt per 1. Oktober zu , ver¬
mieten . H« Kflnig«

n
Wen eiugetroffe« ! 12193

Große Auswahl!
LeiterwÄgerrmd
: Schubkarre rr:
für Kinder , zu sehr billigen
Preisen bei Chr. Ecker,

r

dSOa» »»MW——————
sehr hartnäckig.

Wsr bliher vergeh lieb « W
Heilung hoffte ,verauche
£i*  bewährte u . Irzti . « K3&

Rino -Salb « ,
?rel von schädl . ScatandtaA

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25,
Men verlange auedr &i ‘ ' ‘
Kino u .aehtesenau auf <
i '.ti.  Schuberts Co.,Weinbäh_

« Zu habvn In allen AfoihetM. >

!epaar mit 2 Kind , suchtab
6.—£0 Juli Zimmer mit

2 Betien in ruhigem Hause in
Dillenbura - -Off- m. u-o. Pens,
an Expedient Ilob . Kosma«»,
Wettmar »«, WilSelmstr. !w._

Voriger ' Dienstag
Wafchserl

aus der Bleiche liegen ge¬
blieben . AKzugeben
2238) Adolfdrafre 1 I.

erfüllt alle Wünsche. Machen Sie deshalb
keine Versuche mehr mit Lckiuhputzmitteln
zweifelhafter 6üte , deren es so viele gibt.

Pilo ist überall zu haben!

üiiiwoch , den I. luli
beginnt mein

Icison-pnnmngs- üerKBüf
Beachten Sie mein Inserat in der MiMwochnummer !

Kaufhaus A>H. König.

Auf vorherige Bestellung
liefere lebendfrische

Korrfleu.
fl . G. Guibrod.

Jeder Arri empfiehltKösrrirzer
Srtiwarzbier

(Ur Blutarme , BlelcheUd).
»ge . atmende Mütter , Wer«

! vöse , Rekonvaleszenten
und Hbgearbeltete . Es Ist
das beste und nahrhafteste
6etränk fllr HU und Jung.
Wenig Alkohol , viel Matz.

• £ khrsU . Brauerei iiöstcib

Vertreter:

Ph. Hofmann Hnthf.
Neuenveg i.  Cei . rb».

y. . ^an ©iultano und dem italienischen Botschafter rn e
C  Grafen Berchiold gepflogen. Die beiden Regierungen sollen

ihre Einwilligung gegeben haben, die Armee, falls eine
w 3un9 unter den Mächten wegen Gestellung eines tnter-
C Analen Korps nicht erzielt wird, zu entsenden. Als wder-
^wandierender war Zuerst ein schwedischerOffizier m Aus-

9enommen, doch einigte man sich schließlich auf einen Lng-
'»Nder.
ẑ .Dnrazzo . 30 . Iuni . Oberst Philipps ist nach Durazzo

gekehrt . Die Aufständischen haben folgende Fnedensbe-

Vorläufige Anzeige!
Mein diesjähriger

Sommer-RBumungs-Ausverbauf
beginnt Samstag , den 4 . Juli.

Sämtliche Warenvorräte kommen zu aussergewöhnlich herabgesetzten Preisen zum Aus¬
verkauf . — In Bezug auf Auswahl und Preise biete ich das gleiche, wie die nächst ge¬
legenen Provinzstädte , wodurch Niemand gezwungen ist, von Auswärts zu beziehen oder
zu diesem Zwecke nach Auswärts zu reisen. Es bedeutet dies für jeden Käufer eine

grosse Ersparnis an Zeit und Geld.

m

V
Modehaus € • Laparose.

«a
■
s



Gegründet
1882. J . Pfeffer , Gießen, Gegründet

1832.

Marktplatz 8.

SAISON - AUSVERKAUF

Enorme Preis-Herabsetzung in allen Abteilungen
Modelle«i Kopien

II in Geselischafts-, Besuchs-

| und Jacken- vH

Gummitin-Popeline-,
Lodsn-,Eoiienne-u.Alpaka

moderne schöne Fassons

12 50 ^ 14 40 ^ 17 °°

Grosse Posten Sommer-
- 20w «, 24 °° Kleider

Kleidern
zu ganz enor

herabgesetzten Preisen

looo Leinen-, Frotte-,
Eolienne- und Stoff-

190 .150 025 175 £ 30 050 und
v# l —I -h  0 Jt \ vH  t ) vH (j  höher

Röcke
weisse Wasch-Voile-Kleider

vH475 850̂1P .«15 5n 22°°
reinwollene Musselin- und Popelin-Stoffe

- 12 25  14 °° . 18 - 22°°
Eolienne- und Seiden-Kleider

ca.

moderneKostüme
vH

in vorzüglicher Verarbeitung

850- 15 5° - 18 75- 25 °°

r 1000  Binsen
1
1

JL

Maids- und Backfisch-
weiss und farbig

ß25 ^ Jj40 1175 1125

29 34 39 ^ 44°°

- s - ir ° - 14 2 ° - 10
50

Popeline, halb und ganz Trauer

190 050 050 COO 750 und
vH  I vH l.  vH  O vH  0 vH l  höher

4000 Meter Waschstoffe
Waschcrepe, Crepeline, Wasch voile, Musselin

[42 4 68 ^ 73 a 85 4 96 *

Kinder-Waschkfeider
150 025 Q50 C80

vH I vH L vH  O vH ö vH t
25

Frotte- und Leinen-Kostüme
nur neue fesche Fassons

Serie f 8 ^ Serie II ^h  14^

Morgenrücke
Musseline und leichte Tuche

5°° .* 7°° vH 11«

Meter

5500 Seiden-und Kleiderstoffe
Foulard , East , Popeline, Voile, Kostümstoffe

2«1 ° ° Jt  9 30 . I 25 . psX 'Hv U vH l vH  X vH vHi 25

Unterröcke
weiche Seide, Trikot , Lüster

vH
»50 vH 37° v.  5 30 v,  72°

L . . ssJ
Die ßEiiftaliiEtfamiliing der pitglicbrr her

MuigsMdnffE!l>ilillEobntg
findet Donnerstag , den 2. Juli abds . 8 1/» Uhr bei Hrn.

Karl Heppner, WiihelmSplatz, statt.
Tagesordnung:

1>Rechnungsablage des Kassierers und Festsetzung der
Vergütung für denselben . (223t

2. Neuwahl d ŝ Vorstandes.
3. Etwaige Anträge.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Dilleudurg. den 30. Juni 1914.

Der Vorstand.
Am Dienstag , den 7- Juli 1914 vorm.
11 '/. Uhr, soll (2231

1braunst Wallach,
jl n  geboren Rheinprovinz 1908, 1 74/6i  groh , im
* *• Hofe des LandgeftütsDillenburg öffentlich meist¬

bietend gegen Barzahlung verkauft werden.
Königl. Gestütdirektio« Disteuburg.

m  wegen bevorstehenden Umzugsm
nach meinem neuen Lokal

Hauptstraße, gezeMer nonA. G. Gntbrnd,

Rfiumanäs-Uefkaaf
;u vederrtend f7eieadgefetzten Uveisen.

Therese Schneider.

Mehrere

Ipküglkmüsihme«
billig zu verkaufen

ra« Ww. E. Weidenbach'Fra,
2227) Hintersasse 31.

Solider junger

KSckngksklle
auf sofort gesucht. 12223

Otto Koch, Nanz- . 8

fr*Mädchen
für Hausarbeit gesucht.

Fra « Bogerts , Haiger̂ .
2 - 3 Zimmer - I221 '’Wohnung

mit Zubehör zum 1. Aus »''
zu vermieten.

Hauptstraste4 - -
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